
24 Juni 2008

Laubarbeit

Mit der Laubwand Qualität und Reife steuern
Dr. Volker Jörger, Patrick Schreieck,
Marion Boos, Brigitte Ludewig, Dr. Thomas Littek, 
Staatliches Weinbauinstitut Freiburg

Im ersten Teil ihres Beitrags haben die Autoren 
Versuche über die Auswirkungen der Laubwandge-
staltung auf den Gesundheitszustand der Trauben,
ihre Reifeentwicklung und Inhaltsstoffe beleuchtet.
Im nachfolgenden zweiten Teil geht es vor allem
die Bewertung der entsprechenden Weine.

Entblätterungstermine und Varianten in den
Versuchen zur Laubwandgestaltung im Jahr 2007

Entblätterung (an der Triebbasis)
verschiedene

Termine
unterschiedliche

Intensitäten

Termin 1 8. Juni 2 und 5 Blätter

Termin 2 20. Juni 2 und 5 Blätter

Termin 3 4. Juli 2, 5 und 7 Blätter

Termin 4 25. Juli 2, 5 und 7 Blätter

Bei der Untersuchung ver-
schiedener Laubwandgestal-
tungsvarianten wurde im
ersten Teil des Fachartikels
(Badischer Winzer, Heft 5/
2008, Seite 22) unter ande-
rem auch die Auswirkung
der Entblätterungsmaßnah-
men zu unterschiedlichen
Eingriffsterminen auf Most-

inhaltsstoffe und Weinqua-
lität aufgezeigt. Aufgrund
der zentralen Bedeutung der
Weinqualitätssicherung in
unseren weinbaulichen Pfle-
gemaßnahmen soll im zwei-
ten Teil auf die Veränderung
der Moststickstoffwerte
(Nopa-Werte) und erste Er-
gebnisse zur Weinbewertung

eingegangen werden. 
Die Entblätterungsmaß-

nahmen − Entfernung von
zwei, fünf beziehungsweise
sieben Blättern von der
Triebbasis aus betrachtet zu
vier verschiedenen Termi-
nen (siehe unten stehende
Tabelle) − haben trotz der
sehr günstigen Vegetations-
periode mit einer Reifedauer
von der Blüte bis zur Ernte
2007 von rund 125 Tagen
zu erheblichen Unterschie-
den in den Moststickstoff-
werten geführt. Die Most-
stickstoffversorgung ist als
zentrale Größe für den un-
gestörten und damit qualita-
tiv positiven Verlauf der Gä-
rung mitverantwortlich.

Termin 4 mit bester
Most-N-Verwertung

In der unten stehenden Ab-
bildung 1 werden für die
Rebsorte Johanniter am
Standort Ebringen im Jahr
2007 die Auswirkungen ver-
schiedener Entblätterungs-
maßnahmen auf die Nopa-
Werte dargestellt. In der Ab-
bildung sind die Most-N-
Werte an vier verschiedenen
Probenahmeterminen dar-
gestellt. Es wird deutlich,
dass beim Probenahmeter-
min 25. September 2007 die

Gesunde Trauben (hier die rela-
tiv neue Rebsorte Baron) und
gute Weinqualität sind auch
eine Frage von Entblätterungs-
terminen und Entblätterungsin-
tensitäten. Bilder: Jörger

Abbildung 1: Auswirkung der Entblätterung auf die Nopa-Werte

Vier verschiedene Probenahmetermine, Rebsorte Johanniter, Ebringen, 2007

Variante „Entblätterung Ter-
min 4, Durchführung am 
25. Juli 2007“, eine deutlich
bessere Moststickstoffver-
wertung aufweist als die frü-
heren Entblätterungster-
mine. Innerhalb dieses Ter-
mins 4 weisen die Varianten
mit zunehmender Entblätte-
rungsintensität abnehmende
Moststickstoffwerte auf. Alle
früher durchgeführten Ent-
blätterungsmaßnahmen zei-
gen ein Zurückbleiben der
Moststickstoffversorgung in
den Beerensäften zu den
verschiedenen Probenahme-
terminen.

N-Mangel nicht
mehr aufzuholen

Tendenziell ist für den Jahr-
gang 2007 somit festzuhal-
ten, dass mit Vorverlegung
der Entblätterungsmaß-
nahme bis in den Zeitraum
direkt nach der Blüte (Ter-
min 1 = 8. Juni 2007) eine
Absenkung der Moststick-
stoffversorgung herbeige-
führt wird, die trotz sehr
günstiger Witterungs- und
Vegetationsverlaufssituation
im vorliegenden Fall (vgl.
Abb. 1) zu kritischen Versor-
gungswerten hinsichtlich ei-
nes erfolgreichen Verlaufs
der Gärung geführt haben.
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Auswertung der Versuchsweinproben vom 13. und 24. April 2008, Gesamteindruck nach Rängen

wie oft . . .
Probe-
termin

Versuchs-
variante

Rang-
summe

Signi-
fikanz

krit. Rang-
summe

Anzahl
TN

Rang
Mittelwert

Rang
1

Rang
2

Rang
3

Rang
4

23. 4. 08 Entblätterung, T 3, 2 Bl 95 2 93−127 44 2,16 13 16 10 5

23. 4. 08 Entblätterung, T 3, 5 Bl 90 3 93−127 44 2,05 17 14 7 6

23. 4. 08 Entblätterung, T 3, 7 Bl 104 2 93−127 44 2,36 11 10 19 4

23. 4. 08 Entblätterung, T 1, 2 Bl 151 1 93−127 44 3,43 3 4 8 29

24. 4. 08 Entblätterung, T 3, 7 Bl 69 3 70−100 34 2,03 12 10 11 1

24. 4. 08 Entblätterung, T 3, 2 Bl 71 2 70−100 34 2,09 9 15 8 2

24. 4. 08 Entblätterung, T 3, 5 Bl 69 3 70−100 34 2,03 13 7 14 0

24. 4. 08 Entblätterung, T 1, 2 Bl 131 1 70−100 34 3,85 0 2 1 31

Signifikanz: *1 = schlechtere Weinqualität, signifikant schlechter als Ziffern 2 und 3; *2 = bessere Weinqualität, signifikant unterschiedlich von Ziffern 1
und 3; *3 = beste Weinqualität, signifikant besser als 2 und 1

Abbildung 2: Bewertung von Bronner-Weinen des Jahrgangs 2007

Aus verschiedenen Entblätterungsmaßnahmen und -intensitäten, Ebringen

Von den ersten Verkos-
tungsergebnisse, die bisher
allerdings nur für die Rebsor-
ten Bronner und Blauer Spät-
burgunder vorliegen, sind in
Abbildung 2 die Verhältnisse
bei Bronner dargestellt. In
zwei Probeterminen am
23. und 24. April 2008 ha-
ben 44 bzw. 34 Teilnehmer
einen Bronner-Wein, der aus
der Entblätterungsvariante
Termin 1 (8. Juni, zwei Blät-
ter entfernt) stammt, signifi-
kant schlechter bewertet, als
drei Bronner-Weine, deren
Anlagen erst zum Termin 3
(4. Juli) verschiedene Ent-
blätterungsintensitäten er-
fuhren.

Termin wichtiger
als Intensität

Die Signifikanzklassen 1, 2
und 3 für die Weine sind in
der nebenstehenden Abbil-
dung erläutert. Signifikanz-
klasse 1 für den Wein aus
frühester Entblätterung be-
deutet, dass der entspre-
chende Wein eine gesichert
schlechtere Bewertung er-
fuhr als die Weine mit den
Signifikanzklassen 2 und 3.

Um die Verhältnisse der
Weinbewertung aus den ge-
nannten Probeterminen bes-
ser zu veranschaulichen,
sind in der unten stehenden
Tabelle für die gleichen
Weinprobentermine die ein-
zelnen Häufigkeiten für die
Vergabe der Ränge 1, 2, 3

und 4 durch die Probenteil-
nehmer wiedergegeben. 

Nach den ersten Verkos-
tungsergebnissen für die
Versuchsweine des Jahr-
gangs 2007 scheinen die 
gewählten Termine für die
Entblätterungsmaßnahmen
einen deutlichen stärkeren
Einfluss auf die Bewertung
der Weinqualität zu nehmen
als die gewählten Entblätte-

rungsintensitäten. Selbst bei
den ersten Verkostungen bei
der Rebsorte Blauer Spät-
burgunder stellen sich die
Verhältnisse hinsichtlich der
Entblätterungstermine und
der Weinbewertung in ana-
loger Weise dar. 

Weitere differenzierte
Verkostungen werden in den
kommenden Wochen und
Monaten durchgeführt. Die

Ergebnisse können zu einem
späteren Zeitpunkt darge-
stellt werden. 

Frühe Entblätterung
kritisch zu sehen

Aufgrund der relativ eindeu-
tigen Ergebnisse der Wein-
bewertungen geben die zu-

Fortsetzung nächste Seite
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nach der Blüte
durchgeführt
werden, grei-
fen auf die
Technik des
Saugens und
Schneidens
bzw. des Blät-
terzupfens zu-
rück. Diese
Techniken sind
geeignet, ei-
nen späteren
Anwendungs-
termin zu
wählen, zu
dem die Tech-
nik des Bla-
sens aufgrund
ihrer negativen
Einwirkung

auf die Epidermiszellen der
Beerenhäute nicht mehr
zum Einsatz kommen kann. 

Die Ergebnisse weiterer
Versuche werden in den
kommenden Jahren in die
Beratungsempfehlungen ein-
fließen. ❏
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nächst nur einjährigen, aber
bei zahlreichen Sorten an-
gelegten Versuche Anlass,
die sehr frühe Entblätte-
rung, die in unseren Versu-
chen derzeit lediglich durch
Handentblätterung vorge-
nommen wurden, als sehr

kritisch hinsichtlich der Aus-
wirkung auf die Weinquali-
tät zu betrachten. 

Inwieweit die zusätzliche
mechanische Belastung ei-
ner maschinellen, sehr früh-
zeitigen Entblätterung zu-
sätzlichen Einfluss auf die

Weinqualität nimmt, soll in
den Versuchen des Jahr-
gangs 2008 zusätzlich ge-
prüft werden.

Maßnahmen zur maschi-
nellen Entblätterung, die
nicht zu dem sehr frühen
Termin bereits kurzfristig

Die Ergebnisse intensiver Weinproben sind auch bei der Entwicklung von Anbauverfahren von entscheidender
Bedeutung − das gilt nicht zuletzt auch für Maßnahmen der Laubwandgestaltung.


